Käthe Reine (1894 – 1976)

1914 – 1917 studierte sie an der Kunstgewerbeschule in Düsseldorf. Nach Rostock zurück​gekehrt, galt ihre Vorliebe den mecklenburgischen Landschaftsmotiven und Ansichten von Rostock. Später kamen Blütenbilder und Stillleben als weitere Motive hinzu. Ihre ganze Liebe galt der Hansestadt und deren Umgebung. 
Ihre ersten Scherenschnitte veröffentlichte sie 1917 in Familienzeitschriften. Seit 1918 betei​ligte sie sich an verschiedenen Kunstausstellungen. 
1922 – 1925 arbeitete sie für ein renommiertes Modehaus in Rostock. Hier entwickelte sie Entwürfe dekorativer Stickereien für Decken, Kissen u. a. Textilien und war beteiligt an deren Herstellung. Ihre kunstgewerbliche Ausbildung kam ihr hier zugute. Sie war Mitbegründer des seit 1922 existierenden „Mecklenburgischen Künstlerbundes". 
1927 im Januar nahm sie in Kochel am See (Oberbayern), eine Anstellung als Zeichen- und Handfertigkeitslehrerin an. Aus dieser Zeit erhalten geblieben ist die Fotografie eines Wand​frieses, für den sie eine Scherenschnittvorlage schuf. Während sie sich in ihren Ölbildern und Aquarellen nur selten mit Menschen beschäftigte, sind diese in den Scherenschnitten zahl​reich vertreten. Pose und Gestik erfasst sie hier mit sicherem Schnitt und gibt ihren Arbeiten gelegentlich eine heiter-ironische Note. Beispiele dafür sind die "Klatschbasen" und die "Maischollen-Olsch" (stadtbekanntes Rostocker Original).
Die 1925/26 im Volksvereinverlag Mönchengladbach herausgegebenen Märchenausgaben „Grimms Märchen" und „Andersen Märchen" wurden von ihr mit Scherenschnitten illustriert. 
Mit einem „Kunstpostkarten-Verlag" versuchte sie im zweiten Weltkrieg ihr Geld zu verdie​nen. So verarbeitete sie ihre Scherenschnitte zu Kinder-, Glückwunsch- oder Festtagskarten, zu Tischkarten und ähnlichen Druckerzeugnissen. Aus dieser Zeit sind Versuche mit farbigen Papieren erhalten, da sie ihre Scherenschnitte manchmal kolorierte oder sie mit einem farbi​gen Hintergrund (Papier oder Stoff) versah.
1945 schloss sich die Künstlerin der Sektion Bildende Kunst des „Kulturbundes zur demo​kratischen Erneuerung Deutschlands" an.
Im Februar 1976 starb die Künstlerin in Rostock. 

